
REGENSBURG. „Dialektpapst“ wird er
genannt, manchmal sogar „Gottvater
des Dialektes“. Da konnte der
Gstanzlsänger Sebastian Daller aus
Teugn natürlich nicht widerstehen:
„Deshalb glauben dem Ludwig noch
mehra, wie seinem Kollegen in Rom,“
dichtete er ein wenig respektlos und
setze gar noch eins drauf: „Drum wan-
dert auch sein Kollege derMüller nach
Rom, weil er in seinem Bistum koa
weitere Eminenz akzeptiert.“

So richtig lustig, aber auch ein biss-
chen feierlich war es am Montag-
abend, als der 70. Geburtstag des Re-
gensburger Dialektforschers und MZ-
Autors Prof. Ludwig Zehetner in Re-
gensburg quasi ein zweites Mal gefei-
ert wurde. Ihm zu Ehren hatten seine
ersten Doktoranden Nadine Kilgert-
Bartonek, Ulrich Kanz und Ludwig
Schießl im Jahre 2009 eine internatio-
nale Dialektologentagung in Hetzen-
bach (Kreis Cham) ausgerichtet, wo
die Familie Zehetner ein Sommer-
häusl hat. Die 19 Vorträge, die dort ge-

halten wurden, sind jetzt in dem Band
„Die Heimat auf der Zunge tragen –
Mundart als Sprachschatz“ in der editi-
on vulpes des Regensburger Verlegers
Norbert Stellner erschienen.

Ein kleiner Schatz ist dieser Band
aus der Schriftenreihe des Regensbur-
ger Dialektforums. Die Autoren wie
Anthony Rowley, Katharina Weidel
oder Christopher Wickham nähern
sich nicht nur denWurzeln der bayeri-
schen Sprache im Kreis Roding, der
Sprache Karl Valentins oder demWör-
terbuch als Kulturgut, sie sezieren
auch die Feinheiten bayerischer Dia-
lekte.

Ein typisches Beispiel für wissen-
schaftlich fundierte wie augenzwin-
kernde Sprachforschung ist der Bei-
trag von Hans Ulrich Schmid, der sich

anhand des eigentlich belanglosen
Ausdruckes „nageln“ mit dem Voka-
bular der bayerischen Sexualfolklore
auseinandersetzt. So erfährt der ge-
neigte Leser, dass je nach bayerischer
Region die durchaus lustfördernde Tä-
tigkeit des „Nagelns“ auch als „bürs-
teln“, „buttern“, „dengeln“, „bemseln“
oder „stopfa“ bezeichnet wird, wenn
nicht noch schönere Metaphern wie
„das Brunnwiesl mahn“ gewählt wer-
den. Zehetner hat dies auch in seiner
MZ-Dialektserie und seinen daraus
entstandenen Büchern „Basst scho!“
aufgearbeitet.

Zehetner freute sich sichtlich über
das Geschenk – vor allem, als Ulrich
Kanz seinen ehemaligen Doktorvater
in höchsten Tönen lobte: „Er hat un-
zähligen Studenten den bayerischen
Dialekt näher gebracht und ihn wie-
der salonfähig gemacht“, sagte er in
seiner Laudatio. Zehetner sei ein Päda-
goge mit Leib und Seele, der Authenti-
zität ausstrahle, ohne weiß-blaue
Klischees zu bedienen. „Wenn die Dia-
lekte aussterben, existieren bald nur
noch normierte Einheitsbürger“, zi-
tierte er den Sprachforscher.

In dem Buch setzt sich auch Julie
Zehetner mit ihrem Vater auseinan-
der. Sie analysiert mit wissenschaftli-
chem Scharfsinn, wie sich bei dem ge-
bürtigen Niederbayern das „Hugelha-
gel“-Syndrom ausbreitete und nach
und nach Familie, Freunde und Be-
kannte infizierte, bis das „Basst-scho!-

Stadium“ erreicht war.Mittlerweile, so
schildert die Tochter, gehe das Krank-
heitsbild so weit, dass sich der Hugel-
hagel morgens demonstrativ „das Tel-

ler“ zurechtlegt, „den Butter“ und „das
Mamalad“ drauf schmiert – das nicht
schweigend, sondern unter auffälliger
Betonung der jeweiligenArtikel.

EHRUNG Zum 70. Geburtstag
erhältMZ-Autor Ludwig Ze-
hetner einen Tagungsband
geschenkt – drei Jahre zu
spät, aber ein Leckerbissen
für Freunde derMundart.
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VON FRITZWINTER, MZ

„Gottvater desDialektes“
undprivat ein „Pfundskerl“

Ein „Basst scho!“-T-Shirt in Anlehnung an seine Dialektbücher erhielt Lud-
wig Zehetner von Verleger Norbert Stellner, in dessen edition vulpes der
Tagungsband „Die Heimat auf der Zunge tragen“ erschien. Foto: Winter
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DER TAGUNGSBAND

➤ Der Band „Die Heimat auf der Zunge
tragen“ entstand nach einer internatio-
nalen Dialektologentagung zu Prof. Lud-
wig Zehetners 70. Geburtstag in Hetzen-
bach (Kreis Cham).
➤ Zusammengefasst wurden 19 Beiträ-
ge, zum Teil in sehr persönlicher Form,
die bei der Tagung gehalten wurden.
➤ Das Motto des Bandes soll für das
Lebenswerk des Dialektforschers Zehet-
ner stehen. Erschienen ist dasWerk in
der Reihe des Regensburger Dialektfo-
rums in der edition vulpes (ISBN 978-3-
939112-27-3)

MÜNCHEN. Bayern will die berühmten
Königsschlösser Ludwigs II. auf die
Unesco-Welterbeliste bringen. Insge-
samt geht der Freistaat mit vier neuen
Vorschlägen ins bundesweite Rennen
um die Aufnahme in die Liste: Neben
den Schlössern Linderhof, Neu-
schwanstein und Herrenchiemsee
sind dies der Saal der Nürnberger NS-
Kriegsverbrecherprozesse, die alpinen
und voralpinen Wiesen- und Moor-
landschaften sowie die Bauten der
AugsburgerWasserwirtschaft.

Die Kulturministerkonferenz der
Länder entscheidet darüber, welche
deutschen Stätten sie auf die nächste
Vorschlagsliste an die Unesco setzt. Ei-
ne Kommission bewertete die Königs-
schlösser Ludwigs II. als „gebaute

Träume des Historismus“. Der Ge-
richtssaal 600 in Nürnberg wurde als
„Geburtsstätte des Völkerstrafrechts“
ausgewählt, weil dort erstmals ein in-
ternationales Gericht über die ehema-
lige Staatsspitze eines einzelnen Lan-
des urteilte. (dpa)

Schlösser alsWelterbe
BEWERBUNGAuch der Saal der
Nürnberger Prozesse steht
auf der Vorschlagsliste.

Das Schloss Neuschwanstein soll
Weltkulturerbe werden. Foto: dpa

Urteil im Oktober
AUGSBURG. ImAugsburger Vanessa-
Prozess rechnet der Vorsitzende Rich-
ter, Lenart Hoesch,mit einer Urteils-
verkündungAnfangOktober. Das sag-
te er gestern amRande der Hauptver-
handlung amDienstag. Die Jugend-
kammer des Landgerichts wolle einen
der drei Gutachter, Ralph-Michael
Schulte, nochmals hören. Seit Februar
prüft die Kammer, ob der 29 Jahre alte
Täter auch zehn Jahre nach der Tat
noch hochgefährlich ist. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Neustadt schert aus
NEUSTADT A. D. WALDNAAB. Im Streit
um die Finanzierung sogenannter Zu-
kunftscoaches hat der Oberpfälzer
Landkreis Neustadt an derWaldnaab
mit demAustritt aus demNürnberger
Metropolregion-Verbund gedroht.
„Wir lehnen das Konzept ab und sind
daher auch nicht bereit, uns an den
Personalkosten zu beteiligen“, sagte
Landrat SimonWittmann (CSU):
„Wennwir nicht einigwerden,muss
ausgetretenwerden.“ (dpa)
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BAYERN IN KÜRZE

Grüne küren Kandidatin
MÜNCHEN.DieMünchner Grünen ha-
ben gestern ihre Spitzenkandidatin für
die Oberbürgermeisterwahl 2014 ge-
kürt: Die Stadträtin SabineNallinger
entschied dieWahlmit 60,7 Prozent
derMitgliederstimmen für sich. Be-
reits im erstenWahlgang konnte sie
sich klar gegen die beiden anderen
Kandidaten, Bürgermeister HepMo-
natzeder undNikolausHoenning,
durchsetzen. DerWahl gingen zwei öf-
fentliche Diskussionsforenmit allen
drei Kandidaten voraus, in denen sie
sich den Fragen undAnregungen von

Bevölkerung undMit-
gliedern stellten.
Anschließend
konnten dieMit-
glieder bisMon-
tagabend ihre
Stimme per

Brief abge-
ben. (dpa)

Sabine
Nallinger
Foto: dpa
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